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Hoch eit Gedichte¬

Zu Ehren vnd gefallen / auch bezeugung

hertzlicher Gluͤckwunſchung

Dem Ehrenveſten vnd Wol- vornemmen

Heꝛren Hans Heinrich Reichner /
als Hochzeiteren :

So dann auch /

Deren an Jungfraͤwlicher Zucht /Tugend vnd

Schönheit hoͤchſtgezierten

Jungfrawen Anna Faͤſchin/
als Hochzeiterin :

Da Sie jh Eheliches Verſprechen in Angeſicht
Chriſtlicher Kirchen offentlich haben

beſtaͤtigen laſſen

Den 14 . Tag Jenners 1650 .

von wolmeynenden Freunden
in Truck verfertiget

in Baſel / bey Georg Decker .





1 TEEN

CS As groſſe Jubel jahr iſt newlich eyngegangen /* Darauff der Roͤmiſch Hauff gewartet mit verlangen /Dc Der ſtattlich Ablas kram if jetzund außgelegt /Vnd wird zu feinem Kauff die gantze Welt bewegt .Die Purpur rote Hůr hat ſich gar ( chen geſchmuͤcket / Apocal .
Seht wie fie mit betrug die Könige andlickee ! Sn

Sie haͤlt in jhrer Hand den guͤldenen Pocal
Voll Grewels aller Suͤnd / vnd Laſteren zumal .

Der Roͤmiſch Mucken ſchwarm iſt jetzund außgeflogen /Wie manche liebe Seel wird doch durch ſie betrogen ?
Seht / wie Beelzebuͤb den Reyen ſelber fuͤhrt/
Dann ſolche Ehren ſtell alleinig jhm gebůͤhrt.O groſſe Babylon / du Mutter aller Schanden !

Wie wirſt du jetzt mit Macht auß allen Statt vnd Landen
So eyfrig doch beſuͤcht ? Viel Silber / Gold / vnd Gele
Wird dir zu hauff gebracht / auß allem Srt der Welt ,Du biſt die groſſeStart / dareyn jetzt kommen werden /

Auff deines Haupts hefehl / die Könige auff Erden :
Jetzt wirſt du werden reich von deiner Hůrerey /
Es ſey dann / daß bey dir gar kein vernuͤgen ſey .O falſcher Menſchen tand ! Wie kan es doch geſchehen /Daß auch bey haͤllem Tag die Leuth ſogar nicht ſehen ?
Man führt ſie wo man will / als blinde / auß vnd eyn /Wie kom̃ts ? Die weil die Welt je will betrogen ſeyn !

Gen Rom laufft alles nun / vmb Gelt die Sind zu buͤſſen/Es wirfft ſich alles hin dem Bapſt zu feinen Fuͤſſen/
Was nur Catholiſch heißt : man ſicht kein Koſten an /Kein b ſchwaͤrlichkeit der Reiß : Es geht was gehen kan .

)



Warum doch / moͤcht jemand nicht ohne orſach fragen ?

Das weißt Bapſt Innocent den Leuthen wol zu ſagen :

Das Fegfeur iſt gar heiß vnd wer nicht will dareyn /
Ser mag zum Jubel jahr mit Gelt verfaſſet ſeyn .

O weh ! wobleiben dann in dieſem Jahr die Armen ? ;

Sie kommen a’wiß in d Holl ? Nein G Ott thut ſich erbarmen

All ſolcher / die mit New begehren feiner Gnad /

Denſelben bringt die Hoͤll vnd Fegfewr keinen ſchad :

Die Seelen thranney / im Bapſtthumb zubeklagen /
Vnd die bey dieſer Zeit fo viel gen Nom thut jagen /

Die fichtet ſte nichts an : Vnd welcher die ſes weißt /
Der thut nicht viel darumb / was ſhn der Bapſt auch heißt .

Wolt dann vielleicht auch jhr gen Rom / Herꝛ Heinrich / reiſen /

Daſelbſt beym Jubel feſt ew rAndacht zu beweiſen ?

Ey nein Ja wol gen Bom ! Was geht der Bapſt vns an ?

Der weder jhme felbſt noch andern helffen kan .

Ihr habt ein anders vot / als ich berichtet worden /

In dem Ihr tretten wolt auch in den Ehſtands Orden :

So recht ! Gott gebe GluckDas iſt das allerbeſt /
So man je wunſchen moͤcht zuEwrem Hochzeit - Feſt .

Er / derim Paradyß den Ehſtand hat geſtifftet /

Auch ch der erſte Menſch vom Satan ward vergifftet /
Ser gebe ( ſag ich ) Glück /Euch / vnd der lieben Braut /
Die ſich auff diefen Tag in Liebe Euch vertraut

Daß / gleich wie Ihr ſetzund mit Frewd in feinem Namen

Nach Chriſtlichem Gebrauch gegeben werd ' t zuſam̃en /

Alſo auch ſeine Gnad allhie in dieſer Zeit /
Euch ſtaͤtigs wohne bey / vnd dort in Ewigkeit

1
Zu bezeugung guter Affection vnd alter Freundſchafft /

verfertigte dißwenige in eyl / den 9. Jan . 1680 .

Emanuel Weydmann / Diener am

H. Wort Gottes zu Spieß .



II .

As ſeyn ſoll/ſchickt ſich ſelbs /das Sprichwort thut nicht liegen :
So welche Gott der HErꝛ /zuſammen ſucht zufuͤgen /

Dieſelbigen Er auch durch innern trib regiert¬

8 Vnd wider aller Welt meynung zuſammen führr ,
Ob eins nach Straßburg lieff / das ander lieff nach Coͤllen /

So gehet Gottes Will jedoch für jhrem woͤllen /
Wann jhre Zeit vnd Maß voll iſ fiemuͤſſen frey
Sich finden widerumb ſelbſt williglich herbey .

Drumb thorecht find die Leuth / die ſich woͤllen eyntringen
In Ehen mit gewalt / vnd ſonſt die Lieb erzwingen

¶ Wo keine Liebe iſt ) durch Gold vnd Geldes - waͤrth;

Nichts iſt /daß minder ſich erzwingen laͤßt auffErd

Als Liebe ! dieſes thut vns die erfahrung ſagen /
Vnd die es trifft , die thun mit ach vnd weh es klagen :

Kein Fried bey jhn des Tags / kein Lieb if da zu Nacht /
Ob ſchon fie ſchertzen offt / der Eh- Feind deſſen lacht .

Hier aber finden ſich / die Gott ſelbſtr hat gefuͤget/
Nach ſeiner Ordnung ſatz darauff die Eh ſich ziehet /

Die nemmen das Gebaͤtt / vnd Gottes Rath zur hand /
In jhrem Hertzen auch ergreiffen fein beyſtand :

Nach Elieſers weiß / des Abrahams Getrewen /
Da er dem Iſac ſolt auch geh n ein Weib zu freyen /

Der fragt nicht das Seſtirn / jhm gnuͤget Gottes Gnad⸗ /

Schawt nicht /was auch in acht ein kluger Welt - mann hat .
So kompt dann haͤr jhr Freund / kompt alle haͤr getreten /
Kompt ſchawet / die jhr heut zur Hochzeit ſeydt gebetten:

Wie die Natur doch hab in allem gleich formiert
Diß liebe Par / vnd ſie mit Tugenden geziert !

Vnnoͤthig acht ich es / durch Wort hie viel zu loben

Diß außerlaͤſen Par : jhr Ruhm vnd Preiß erhoben
Bleibt ohne das ohn end : Sie find ohn all gefaͤhrd
Der Braͤutigam vnd Braut einander gar wol waͤrth.

Darumb ich ſaͤlig preiß / die ſo geparet ſtehen /
Die werden recht mit Luſt vnd Lieb jhr Eh begehen /

Gott hat gefallen dran / ſie ſind gebenedeyt /
Ihr gantzes Lebenlang / ja biß in Ewigkeit .

M . Emanuel Ryter . Baſil¬



III .

Wie herꝛlich ſicht man Euch / Her: Braͤutigam / jetz glaͤntzen/
Wie ſchoͤn/ O ſchoͤneBraut / muß man Euch jetzund kraͤntzen/

Der Jungfrawſchafft zur Letz Ihr gehet faſt hereyn /
Als ſoltet Ihr der Mon / vnd Ihr die Sonneſeyn .

So haͤll ſcheint Phoebus nicht / als Ewre Tugend ⸗ſtrahlen
Herꝛ Heinrich jetzund ſind : fo ſchoͤn kan man nichts mahlen

Als ſchoͤn das Angeſicht der Jungfraw Anna iſt ;
Es hat Sie die Natur zum theil fo außgeruͤſt /

Zum theil hat ſie den Glantz vom Braͤutigam entlehnet /
Nach welchem Sie ſich jetzt mit Liebes flammen ſehnet /

Ich ſolte zwar allhier ( es wer auch meine ſchuld )
Die liebliche Geſtalt / die From̃keit /Trew vnd Huld /

Die Gaben ( Edles Par ) vnd ew re Tugend ⸗ſachen
Mit meiner Reymen ſchein jetzunder kundbar machen :

Jedoch fo geht es mir / als wann bey Tages - zeit
Ich eine Facklen naͤhm vnd wiſe wie die Leut

Die Sonne ſolten ſeh n. Dru mb laß ich es nur bleiben /
Stim̃ uͤberal mit zu /was andre ruͤhmlich ſchreiben :

Vnd darfuͤr von der Lieb ein kurtzes Liedlein ſing /
Womit ich meinen Wunſch auß gutem Hertzen bring .

Lob der Liebe .

As iſt liebers / alsdie Eiebe ?;
Was belohnt die ſaure muh
Reichlicher / als eben fe ?

Was erlaͤutert alles truͤbe ?
Was erſetʒt dieTraurigkeit
Eieblicher / als Eiebes frewd ?

Aller



Aller Schmertzen rauch verſtiebet /
Was ſonſt bitter / daswird ſüß :
Da iſt Krucht /nd Kruchts . genteß/

Wo man liebt / vnd wird gelteber :
Lieber / iſtauch was ſo lieb
Als die Lich / and Eiebes - trieb :

Iſt auch groͤſſeres Verlangen
Zu was anders / als zu jhr ?
Daß man nur will für vnd für

Kuͤſſen/ Gertzen / yndvmbfangen, /
Daß ſonſt nirgend keine ruh /
Eiebſte Liebe das machſt du.

Allerliebſte Lieb ’ dich liebet
Alles was auff Erden Lebt ,
Ja was in den Euͤfften ſchwebt /

Vnd ſich in dem Waſſer uͤbet:
Dir {ft alles vnderthan /
Was ohn dich nicht leben kan .

Eieb erhaltet vnſer Leben ,
Alles was vns Gott beſchehrt ,

Wird durch red vnd Eieb ernehrt :
Lieb ik zu dem end gegeben /

Daß der Gimmel vnd die Erd ”
Durch dieſelb exfuͤllet werd .



2 e ar J ; .
.

6 wie ſaͤltg iſt zu ſchaͤtßen ,
Den die Eiebe liebt wie dich /

Edles Par ! wie williglich

Caßt ſie dich mit jhr ergetzen ,

Daß der Gimmel vnd die Erd
Durch Euch behd erha wet werd .

;
- e 81 D

Nun ich wuͤnſche ſo viel Saͤgen

Euch Fer Heinrich / vnd der Braut /

Die (ich Euch in Lich vertraut /
. e = . . 2

Als viel cröͤpfflein ſind im Baͤgen/
* 3 4 5 TD.

Daß Such vnd er r lieb tesCieb¬

In der Liche nichts becr üb !

;
NM. Jacobus Barth .

D
As wan chercherman ſanſetz auff dieſer N

.

Wauͤnſcht nicht ein ſeder⸗ / daß der Friden könne werden ?

Mnd ja dem alſo ſey / iſt ſatt: genug bekandt /

Weil er ſich uͤberal noch nicht zu vns gewandt .

Was iſt wol aller Orth des leichten Landsfnechts dencken ?

Iſts nicht / daß er ſich will zu Beut vnd Rauben lencken¬

Vnd wunſchet Tag Für Tag / daß er ein ſchoöͤnen Saul

erjage / vnd diß ſagt ſein leichtgeſintes Maul .

Was wuͤnſcht der Banerß⸗ Mann ? Wunſcht er nicht daß vergehe

Sie CO NT RSB VTI O N / vnd er geuühig ſtehe

in ſeinem Huͤttemlein / vnd daß das grüne Graß CH

fein Vieh abweyde früh ſo von dem Thaw noch naß ?

Was wühlcht das Jungfern Volck ? Sind das nicht ſeine ſachen ?

Wann iſt die guldne Zeit / daß
wir auch Hochzeit machen ?

Vnd diſes hört alßbald der Wacker Junge Knab !

Vnd wünſchet daß ein Dam jhm auch fein Nertz erlab .

Was wůnſcht Herꝛ Braͤutigam ? Iſt nicht das ſein auß ſagen 2

Mein Wunſch der iſt erfullt /dann hetzt kan ich es wagen

mit meiner Jungfern Braut / vnd gehen hin zu Bett /

So lang die Nacht wird ſeyn / zu ſchlaffen in die wett .

N . Johan . Richardus Biſchoff .
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